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Handout   
zur Webinar-Reihe E-Commerce „BFSG 2025“ 
der Bundesfachstelle Barrierefreiheit 

Themenbaustein 6: 
Umsetzung von Barrierefreiheit  
im Onlineshop 
Referentin:  

Ariane Rosing, Frontend-Entwicklerin (netz98 GmbH) 
 
Shopbetreibende müssen aktiv werden, um Hürden im E-Commerce konsequent zu 
beseitigen, die Anforderungen des ab Juni 2025 in Kraft tretenden 
Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes (BFSG) einzuhalten und ein gleichwertig 
nutzbares E-Commerce-Umfeld für alle zu schaffen. Durch Tools, Praxisbeispiele 
und Empfehlungen werden die Arbeitsschritte übersichtlich, greifbar und 
verständlich. Die Synergieeffekte für andere qualitätsfördernde Parameter wie SEO, 
technische Robustheit, Nutzerfreundlichkeit und die Abschaffung von Hürden für 
sämtliche Nutzende sind wichtige Begleiteffekte – siehe weitere Themenbausteine 
der Webinar-Reihe „BFSG 2025“. Tools, Methoden und Empfehlungen gliedern sich 
in den Shopbetrieb als hilfreiche, barrierefreiheitsschaffende Wertschöpfungskette 
für alle ein – vom Betreiber bis zum Endkunden. 

Häufige Hürden in Onlineshops und ihre Behebung: 

• Tastaturbedienbarkeit nicht gegeben – alle Funktionalitäten mit Tab-Taste 
erreichbar, mit Leer/Enter bedienbar 

• schwer lesbarer Text – Regularien der WCAG 2.2-Guidelines einhalten in 
Bezug auf Größe, Zoombarkeit, Textabstand und -umbrüche 

• mangelnde Kontraste – Schrift zu Hintergrund mindestens 4,5:1,  
ab Schriftgröße von 24 Punkt reicht 3:1 
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• Produktbilder enthalten keine aussagekräftigen Alternativtexte (Alt-Tags); 
Audio- und Videoinhalte haben mangelnde Subtexte – Bilder: kurze, 
aussagekräftige Bildbeschreibungen (keine Wiederholungen); Audio und 
Video: Wer spricht? Welche Informationen sind außer dem Gesprochenen 
relevant? 

• Formularfehler nur farblich erkennbar, keine Korrekturhilfe – 
Formularfeedback z. B. durch farbliche Rahmen um Felder, die dicker sind als 
sonst; aussagekräftige Fehler- und Korrekturhinweise; eindeutige Labels 

• Animationen z. B. laufen automatisch, sind nicht steuerbar – Pausieren, 
Ausblenden, Beenden ermöglichen 

• Pop-ups tauchen auf und sind nicht direkt fokussiert – Fokus auf ‚schließen‘ 
oder ‚akzeptieren‘ setzen 

• mangelnde Struktur und Orientierung: In welcher Kategorie bin ich? Button: 
„weiter“ – wohin? – Aussagekraft und Verständlichkeit ermöglichen; Zweck, 
Status und Name von interaktiven Schaltflächen wie Buttons und Menü 
müssen stets klar sein (aktiv/nicht aktiv, soll geklickt werden/soll nicht 
geklickt werden etc.) 

• Unverständlichkeit – Leichte Sprache verwenden 

Weiterführende Best-Practice-Maßnahmen: 

• maximal sieben Submenüpunkte 

• Icons beschriften – nicht allen Nutzenden ist jedes Icon geläufig. 

• Produktfinder statt Filterflut: Alles personalisierbare ist einfacher nutzbar. 

• Sitemaps nicht vergessen 

• Sprachbedienung und -ausgabe mitdenken 

• Nur aktuell benötigte Buttons highlighten, um unnötige Klicks zu vermeiden. 

Methoden und Prozesse für die Umsetzung von Barrierefreiheit im E-Commerce: 

• Abstimmung Konzept – Design: Entwicklung ist essenziell! 

• Accessibility Checker (z. B. axe DevTools, Google Lighthouse, IBM Equal 
Access Accessibility Checker, WAVE), browsereigene Tools (Empfehlung: 
Firefox) 

• Bildschirmleseprogramme (JAWS, VoiceOver) und Sprachsteuerung (Dragon) 

https://www.deque.com/axe/devtools/
https://developers.google.com/web/tools/lighthouse/
https://www.ibm.com/able/toolkit/tools#develop
https://www.ibm.com/able/toolkit/tools#develop
https://wave.webaim.org/
https://www.freedomsci.de/prod01.htm
https://www.apple.com/de/voiceover/info/guide/_1121.html
https://www.nuance.com/dragon.html
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• Kontrast-Checker: WebAim Contrast Checker 

• Struktur-Checker für Webseitenaufbau: HTML Headings Checker z. B. 
HeadingsMap 

• händisches Testen: Seitentitel, Qualität der Alternativ-Texte von Bildern, 
Videos und Audiodateien 

• Sind alle Elemente bedienbar und erreichbar per Tastatur (Enter, Tab-Taste, 
Pfeiltasten)? 

• Testing-Tools in den Entwicklungs- und Konzeptalltag integrieren, um lokale 
und live Domains zu testen 

• Schulung für UX-, Content-, Design- und Entwicklungsteams – rechtliche 
Grundlagen, Gestaltung und Struktur barrierefreier Shops, Sensibilisierung 
zur Schaffung eines einheitlichen Wissens- und Verständnisstandes für 
Barrierefreiheit 

• Vier-Stufen-Plan zur Barrierefreiheit im Shop:  
• Initialer Audit 

• Schulung UX-, Content-, Design- und Entwicklungsteams 

• Workflow-Optimierungen für eine inklusive Denkweise in allen 

Prozessen und Einrichtung von Entwicklungstools 

• Umsetzung: Feature für Feature oder als Relaunch 

Beispiel: barrierefreie Formularvalidierung sowie die Erarbeitung barrierefreier 
Designs: 

   
  

https://webaim.org/resources/contrastchecker/
https://chromewebstore.google.com/detail/headingsmap/flbjommegcjonpdmenkdiocclhjacmbi?hl=de&&pli=1
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Unterstützungsangebote und Netzwerkarbeit: 

• Fachstellen aufsuchen: 

• Zusammenarbeit mit Interessenvertretungen, Beratungsstellen und 
Menschen mit Behinderungen: 

• Beratung und Praxishelfen wie BITV-Tests (Barrierefreie 
Informationstechnik-Verordnung mit Verweis auf EU-Normen für 
Barrierefreiheit) 

• Usability Tests 

• Übersetzungen in Leichte Sprache 

• Zertifizierungen z. B. zum Web Accessibility Specialist oder Fortbildungen, 
Webinare und Schulungen, Selbst- und geführte Trainings mit normierten 
Standards: 

• IAAP (International Association of Accessibility Professionals) 

Begriffserklärungen und hilfreiche Links: 

• Web Content Accessibility Guidelines 

• A/B-Test: Zwei verschiedene aber gleich große Gruppen von Testpersonen 
wird jeweils eine Variante z. B. einer Webseite gezeigt. Nach einem 
bestimmen Zeitraum wird analysiert, bei welcher Gruppe die gewünschte 
Nutzeraktion oder Reaktion eher eintraf. 

• UX – User Experience: alle Aspekte der Eindrücke und Nutzungserlebnis eines 
Nutzers bei der Interaktion mit einem Produkt, einer Anwendung oder 
Umgebung 

• Alt-Tags: Alternativtexte für Grafiken 

• Tool Pa11y: empfohlenes Open-Source-Tool zum automatisierten Testing 
eines Shops auf Barrierefreiheit 

• Check-out-Prozess: Abschluss eines Kaufvorgangs in z. B. einem Onlineshop 

• Formularfeedback: automatische Rückmeldung von Formularen, wenn 
Eingaberegeln (Pflichtfeld, unzulässige Zeichen etc.) verletzt wurden 

• H1-Überschrift: bezeichnet die Hierarchie der Überschriften, von H1 
absteigend 

• Audit: Prüfungsverfahren aus dem Bereich des Qualitätsmanagements 

https://www.w3.org/WAI/standards-guidelines/wcag/
https://pa11y.org/
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• Workflow: Organisation von Arbeitsabläufe 

• Zentrum für selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen, Mainz (ZsL): 
Gemeinnütziger Verein, der sich behinderungsübergreifend für die 
Gleichstellung, Selbstbestimmung und Teilhabe von Menschen mit 
Behinderungen einsetzt. 

 
 

 
Hinweis: 
Die Bundesfachstelle Barrierefreiheit ist als Körperschaft öffentlichen Rechts zur 
Wahrung von Neutralität verpflichtet. Die in diesem Themenbaustein vorgestellten 
Projekte, Unterstützungsangebote und Services inklusive der jeweiligen 
Verlinkungen sind ausgewählte Beispiele der Referierenden. Sie erheben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Neben ihnen gibt es weitere Produkte, Services und 
Anbieter zu den jeweiligen Themen. Die Bundesfachstelle Barrierefreiheit 
übernimmt für die Auswahl der Inhalte, für deren Richtigkeit und für deren 
Aktualität keine Gewähr. Sie ist nicht verantwortlich für Inhalte auf verlinkten 
Websites anderer Anbieter. 
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